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I. Kurzbeschreibung 


Die Abwurfwaffen des Flugzeug-Baumusters He 111 H-I1 sind in einem 
Lastenträger an der Rumpfunterseite in zwei Schloßebenen (vorne und hinten) 
angeordnet. Es kommen folgende Abwurfwaffen zum Einbau, die wahlweise 
eingebaut und beladen werden: 


1) Als Bomben-, Minen- und Sondergerätträger 


2 


3 x Schloß 2000/X11l B (vordere Schloßebene) 
2 x Schloß 500/XII (hintere Schloßebene) 
4 x E-Rost 5 Schloß 50 A (beide Schloßebenen, bei der Truppe 
4 x L-Rost 2 C 500 A bevorratet) 
(beide Schloßebenen, bei der Truppe 
bevorratet) 
Als LT-Träger 


Für die als LT-Träger ausgerüsteten Flugzeuge gilt der Abschnitt Ill. 
Abbildung I und 2 zeigen die verschiedenen Einbaumöglichkeiten der 
Abwurfwaffen und deren wahlweise Beladung (Beladezustände). 
Sämtliche Abwurfwaffen außer den Rosten ER 5 Schloß 50 A werden in 
der Schloßlafette 1000/500/XB untergebracht. Die Aufhängung dieser 
Roste erfolgt an den Schlössern 500/XIl (Ösenaufhängung). 

Der Lastenträger unter dem Rumpf ist ‚durch Verkleidungsbleche ab- 
gedeckt. 

Das Aufladen der elektrischen Zünder in der Abwurfmunition erfolgt 
durch eine eingebaute Zünderanlage, die von zwei Zünderstromring- 
leitungen (I grün, II rot) gebildet wird. Die Ringleitung | (grün) wird 
durch eine nur für diese Anlage benötigte Zünderbatterie, die Ring- 
leitung II (rot) über ein Zeitzündergerät vom Bordnetz mit Spannung 
versorgt. Durch eine entsprechende Schaltung können Mischlasten ge- 
laden werden. 

Das Schärfen der Zünder bei Beladung mit LM-Munition wird durch elt. 
Blindscharfeinstellungen EBSE XIl ausgeführt, die über die elektrische 
Abwurfanlage geschaltet werden. 

Das Auslösen der Abwurfwaffen wird normal elektrisch durch Auslöse- 
geräte einer Abwurfanlage, oder im Gefahrenfall mechanisch durch 
eine Notzuganlage bewirkt. 

Der elektrische Abwurf erfolgt automatisch über das Zielgerät oder von 
Hand durch Drücken von Bombenknöpfen. 

Die Abwurfanlage ist am Bordnetz angeschlossen. 

Als Zielgerät ist das Lotfernrohr Lotfe 7D eingebaut. 

Für den Zielanflug sind außerdem für den Flugzeugführer Kursvisier- 
drähte und das Nachtvisier Navi 3 für den Bombenschützen eingebaut. 
Das Heißen der Abwurfmunition erfolgt durch Heißvorrichtungen 
(schwerste Lasten) oder mittels Beladewagen (leichte und mittlere Lasten). 
Abbildung 3 zeigt eine Übersicht der Bewaffnung. 
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Schloß: 3 x 2000/XI1l und 2 x 500/XIl; Munition: 4x SC 250 und 1 x SC 500 oder 5x SC 250 


Gun an un er EA N FE, =, 


Be: L., 
ee 
Zi 
vl Se 
X Schloß 2000/X1I 
2 
I | 
Bo 
I | 
lic al: PREIS EEHERFTEREER Jl a ana Pr my? 
Schloß: 3 x 2000/XIll; Munition: 3x SC 1000 oder 3 x SC 500 
| | | / 
| | | / 
| | | { 
\ 
j | | ) N. 
ee - u om ER 
aa Hi 
ak Fi 
(ee 
NK Schloß 2000/XI1l Z\ 
x San ei 
SPS, a CH = mn een m ı ca DE as 
Sr per een = 
H Pe 
| | | 2 
I | \ 
| | | \ 


-__. 1m 107 1069 


E BEPERERE — — — — lo 


Schloß: 2 x 2000/XIll; Munition: 2 x SC 1800 
10 Abb. 1: Beladezustände I—HIII 
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Schloß: 2 x 2000/XI1l oder 3 x 2000/XI1l; Munition: 2x BSB oder 3 x BSB 
Abb. 2: Beladezustände IV—VI 1 
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Schloß bzw. Rost: 4 x E-Rost 5 Schloß 50A in Schloß 500/X 
Munition: 20 x SC 50 oder 10 x SC 50 (links) und 10: xLC5F (rechts) 
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Schloß bzw. Rost: 2x L-Rost 2 C 500 A und 1 x 2000/Xl1l; Munition: 4x SC 500 und 1x SC 250 
2 Abb. 2a: Beladezustände VII—IX 
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Minen- und Sondergerätträger 


Abb.3: Übersicht als Bomben-, 


Il. Ausrüstung als Bomben-, Minen- 
und Sondergerätträger 


A. Elektrische Ausrüstung 


1. Zünderanlage 


a. Beschreibung (Abb.4 und 5) 


Die Zünderanlage dient zum Schärfen der elektrischen Zünder der Abwurf- 
munition. 


Die nötige Spannung wird wahlweise aus einer bzw. zwei Stromquellen ent- 
nommen und wird in zwei getrennten Ringleitungen | und II den Ladevorrich- 
tungen der Abwurfwaffen zugeführt. 


Bei Beladung mit Bomben, die wahlweise „mV“ oder „oV“ abgeworfen 
werden, erfolgt die Spannungsversorgung durch den Zünderbatteriekasten 
ZBK 241/1 über den Zünderschaltkasten ZSK 244 A, der die obigen Schal- 
tungen ermöglicht. In diesem Falle wird der Zünderstrom durch die Ring- 
leitung | den Ladevorrichtungen der Abwurfwaffen zugeführt. 


Die zur Ringleitung I gehörenden Anschlußdosen und Stecker sind mit grüner 
Farbe gekennzeichnet. 


Bei Beladung von Sondermunition mit Zünder © erfolgt die Spannungsver- 
sorgung über das Zeitzündergerät ZZG 1/24 vom Bordnetz, das zusätzlich 
eingebaut wird. Die Stromführung zu den Ladevorrichtungen der Abwurf- 
waffen erfolgt hierfür in der Ringleitung Il. 


Die zur Ringleitung Il gehörenden Anschlußdosen und Stecker sind mit roter 
Farbe gekennzeichnet. 


Achtung! Vorsicht, die Ringleitung Il liegt bei eingeschaltetem Zeitzünder- 
gerät ZZG 1/24 an Hochspannung. 


Durch eine besondere Schaltung der Zünderleitungen bei Verwendung von 
Rosten ist es möglich, Mischlasten zu laden, die beide Stromquellen be- 
nötigen. 

So kann die rechte Seite der beiden Schloßebenen des Lastenträgers mit 
Sondermunition (Zeitzündergerät eingebaut) und die übrigen Schlösser mit 
Sprengbomben beladen werden. (Beladezustand VI. Abb. 2 a). 

In diesem Fall sind die Anschlußstecker der Ringleitung | S 8 und S 26 (grün) 
an die links eingebauten beiden Roste angeschlossen. Die Anschlußstecker 
S 7 und S 24 sind blindgesteckt. 

Werden im Beladezustand VII nur Sprengbomben geladen, so sind die 
Stecker 57,5 8, S 24 und S 26 (grün) an die Roste angeschlossen. Die Stecker 
S 6 und S 25 (rot) sind blindgesteckt und das Zeitzündergerät ZZG 1/24 ist 
nicht eingebaut. 
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In den Beladezuständen I bis VI sind. die Stecker S 7, S 8, S 24 und S % 
(grün) sowie die Stecker S 6 und S 25 (rot) am Lastenträger blindgesteckt, 
da die Zünderleitungen direkt an den Schloßlafetten 1000/500/XIB ange- 
schlossen sind. 


Die Stecker S 7,S 8, 5 24 und $ 26 (grün am Lastenträger) sowie die Zünder- 
leitungen an den Schloßlafetten sind über Verteilerdosen an der Gerätetafel 
im Lastenraum (Abb. 15) an den Dosensockeln S 11 und S 14 angeschlossen. 


Die Stecker $ 6 und S 25 (rot am Lastenträger) sind über die Verteilerdose 
S 9 (Rumpf Spant 8) und der Steckverbindung $ 4 — $ 5 mit dem ZZG 1/24 
verbunden. 


Um nach Landungen mit unter Spannung stehenden Zündern (ZSK 244 A ein- 
geschaltet gewesen, Zielangriff abgebrochen, Bomben nicht gewörfen) die- 
selben zu entschärfen, ist ein Kurzschlußstecker. Fl 5342 vorhanden, dieser ist 
in einer Halterung hinter Spant 8 rechts oben untergebracht. 


Der Vorgang zum Aufsetzen des Steckers auf die Zünder der Abwurfmunition 
und der Vorgang zum Entschärfen ist auf dem Stecker angegeben. 


Alles weitere über die Zünderanlage siehe Teil 9B „Elektrisches’ Bordnetz® 
Achtung! Alle nicht benötigten Stecker (am Lastenträger für Roste) sind 


unbedingt in den Blindhalterungen festzusetzen. Hierbei ist auf festen Sitz 
zu achten. Im andern Fall entstehen Kurzschlüsse. 
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Abb. 4: Schema der Zünderanlage 


m/er1038 


Abb.5: Stromlaufplan der Zünderanlage (Kennzeichenerklärung s. Abb. 41 


“unmnons 


b. Geräte der Anlage 


ca. Zünderbatteriekasten ZBK 241/1 

(L.Dv. 220 Teil 2.d) 

Der Zünderbatteriekasten ZBK 241/1 dient als Spannungsquelle für die 
Zünder der Abwurfmunition, die mit „mV“ oder „oV” abgeworfen werden. 
Er ist mit dieser durch die Ringleitung | verbunden. 

Durch Schalten des Zünderschaltkastens ZSK 244 A wird die Spannung der 
Batterie an die Ringleitung | und damit an die Zünderladevorrichtungen 
gelegt. 

Die Verbindungen der elektrischen Aufbauteile sind folgende: 

Die Batteriespannung wird von den Kontaktbuchsen über die, Anodenstecker 
und Sicherungselemente an die Kontaktplatte geführt. 

Der auf der Kontaktplatte mit „3” gekennzeichnete Kontakt ist mit dem Plus- 
pol 150 Volt verbunden. Der mit „1“ gekennzeichnete Kontakt ist mit dem 
Pluspol 240 Volt oder eines der benachbarten Abgriffe, der mit „2 gekenn- 
zeichnete Kontakt mit dem Minuspol oder einem der weiteren Abgriffe ver- 
bunden. 

Die Schaltung des Zünderbatteriekastens ZBK 241/1 ist aus nachstehendem 
Schema zu ersehen. 


Ansicht ohne Deckel 
Sicherungsträger m. Ersatzsicherungen 


177110149 


Flanschsockel Anodenstecker Gurt 
m. Blinddeckel 


Abb. 6: Zünderbatteriekasten ZBK 241/1 (Schema) 


Der Zünderbatteriekasten ZBK 241/1 befindet sich in der Kanzel auf der 
rechten Seite’zwischen Spant 3a und 4a unter dem Kanzelboden. Er ist auf 
zwei Profilen mit 4 Schrauben befestigt. Der Raum ist durch einen Klapp- 
deckel abgeschlossen. 
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Abb.7: Zünderbaneriekasten ZEK 24/1, eingebaut 
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Der Stromdurchgang durch das ZZG 1/24 ist aus nachstehendem Schaltbild 
zu ersehen. 
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Ringleitung 
Abb. 11: Zeitzündergerät ZZG 1/24 (Schaltbild) 


Das ZZG 1/24 wird bei Beladung mit Sondermunition in der Kanzel rechts 
vor Spant 4a mit seinen Einsatzstücken (Abb. 10) in ein Formstück einer 
Rahmenhalterung eingesetzt und oben mit zwei Flügelschrauben befestigt. 
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„Achtung!“ Lafetten habei doppelseitige Zünderstromführung, daher 
müssen alle Lafetten mit einem Schloß 500/XII mittels Prüfstecker durchgeprüft 
werden. 
I) Mit Prüfstecker der LPE Fl 62700 an den beiden Zünderladevorrichtungen 
der Schlösser wie folgt prüfen: 
ZSK 244 A auf „oV” schalten. 
Prüfstecker aufstecken. 
Ladevorrichtung ausziehen. (Jetzt müssen beide Lampen des Prüfsteckers 
aufleuchten.) 
ZSK 244A „mV“ schalten. (Jetzt muß die eine Lampe [mV] des Prüf- 
steckers aufleuchten.) b 
„Achtung!“ „mV“-Lampe ist immer die Lampe, die dem Steuerschwanz 
der Bombe zugewandt ist. Sinngemäß gilt auch die dem Steuerschwanz 
zugewandte Buchse als „mV“-Buchse. j 


Prüfung. der Ringleitung | an den Anschlußsteckern 
mit Multavi.' 

Die Anschlußstecker S 7, S 8, S 24 und S 26 (grün am Lastenträger) sind wie 
folgt mit dem Multavi zu prüfen: 

1) Minusleitung des Multavi an die Steckerhülse 2 — minus und Plusleitung 
an die Steckerhülse 1 — plus (mV) des zu prüfenden Anschlußsteckers 
anschließen. . j 

2) ZSK 244A auf „mV“ schalten. (Multavi muß ausschlagen.) 

3) Plusleitung des Multavi an die Steckerhülse 3 — plus (oV) anschließen. 

4): ZSK 244 A entsprechend auf „oV“ schalten. (Multavi muß ausschlagen.) 
Hierbei Plusleitung des Multavi von der Steckerhülse 3 = plus (oV} 
ab- und an die Steckerhülse 1 — plus anschließen. (Multavi muß eben- 
falls ausschlagen.) 


Prüfung der Ringleitung Il an den Anschlußsteckern 
mit Multavi. 

Diese Prüfung wird bei nicht eingebautem ZZG 1/24 ausgeführt, daher ist 
der Dosensockel mit Stiften $ 5 (rot) am Leitungsschacht in der Kanzel rechts 
(Abb. 14) und der Dosensockel $ 11 oder 14 an der Gerätetafel (Abb. 15) 
mittels Verbindungsleitung zu überbrücken. 

Die Prüfung der Anschlußstecker S 6 und $ 25 (rot) wird danach mit dem 
Multavi wie oben beschrieben vorgenommen. 

Die Spannungsmessung des ZZG 1/24 muß bei laufenden Motoren, wenn 
Nachladebetrieb abgesetzt hat (Bordnetzspannung — 28,5 Volt), vorgenom- 
men werden. Das ZZG 1/24 muß etwa 5 Minuten vor der Messung einge- 
schaltet werden. Die Spannungsmessung wird mit 2 Mann am roten Ring- 
leitungsstecker des ZZG 1/24 vorgenommen. 

Mann ] steckt das Verbindungskabel (LPE) einerseits mit seinen (Bananen-) 


Steckern in die Buchsen des Multavi 1 — (LPE) — (plus und minus 
beachten, Meßbereich 300 V) — andererseits mit den (Feder-) 
Steckern in Hülse | = plus und Hülse 2 = minus des roten Steckers. 


Mann 2 dreht den Zeitwahlschalter des ZZG 1/24 auf 8 und schaltet „Ein“. 
Der Zeiger des Anzeigeinstrumentes muß auf- Marke einspielen. 
Mann 1 liest am Multavi 1 die Spannung ab. Die Spannung muß 287 bis 
- 297 Volt betragen: 
Mann 2 dreht den Zeitwahlschalter langsam von 8 nach 40 und zurück. 
Die Spannung darf sich nicht verändern. 
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Mann 1 steckt den Plusstecker am Verbindungskabel (LPE) aus Hülse 1 in 
Hülse 3 des roten Steckers. - 
Das Multavi muß eine Spannung von 118 bis 129 Volt anzeigen. 

Mann 2 dreht den Zeitwahlschalter langsam von 8 auf 27. Die Spannung 
muß zurückgehen und bei Stellung 27 ungefähr O erreichen. 

Mann 1 vertauscht die beiden Stecker, so daß der Plusstecker in Hülse 2 
und der Minusstecker in Hülse 3 stecken. 

Mann 2 dreht den Zeitwahlschalter langsam von 27 auf 40. Die Spannung 
muß wieder ansteigen und bei 40 sec 82 bis 88 Volt erreichen. 


Zeigt das Multavi keine oder eine andere Spannung an als angegeben, so 

ist“,zu kontrollieren, ob die rote Glimmlampe aufleuchtet. Ist dies der 

Fall und tritt solches bei mehrmaligem Aus- und Einschalten immer wieder 

auf, so ist das ZZG 1/24 auszuwechseln. 

Läuft das ZZG 1/24 beim Einschalten nicht an, so ist mit dem Multavi an 

der Bordstromdose 54 (plus und minus beachten) (Meßbereich 30 Volt) zu 

prüfen, ob Spannung vorhanden ist. Falls keine Spannung vorhanden, 

Sicherung bzw. Selbstschalter nachsehen. " 

Mann 2 schaltet nach Beendigung der Messung das ZZG 1/24 „Aus“, dreht 
den Zeitwahlschalter auf 8, setzt die Stecker auf ihre zugehörigen 
Steckdosen und sichert sie mit Spannbügel. 

Die Isolation der Ringleitung mit angeschlossenen Ladeapparaten 
muß bei Verwendung von Zeitzündern mindestens 5 Megohm be- 
tragen. 


2. Abwurfanlage 


a. Beschreibung 

Die Abwurfanlage dient in Verbindung mit den Schalt- und Zielgeräten zum 
Öffnen der Schlösser in den Abwurfwaffen und damit zum Auslösen der 
an den Abwurfwaffen angehängten Lasten. Sie ist an das Bordnetz an- 
geschlossen und wird durch Schalten des Zünderschaltkastens 244 A V 26 
ein- bzw. ausgeschaltet. 

Das Offnen der Schlösser in den Abwurfwaffen wird wahlweise wie folgt 
vorgenommen: 

1) Durch das eingebaute Zielgerät Lotfe R 13 (Abschnitt Il. C. 6.) über den 
Reihenabwurfautomaten mit Wirbelstrombremse RAB 14d V 37. Hierbei 
wird der Abwurf durch den Bombenschützen eingeleitet. 

2) Durch Drücken von Bombenknöpfen. 

Ein Bombenknopf R I befindet sich im Steuerhorn (Abb. 24) zur Betäti- 
gung durch den Flugzeugführer. Hierbei erfolgt der Abwurf über den 
RAB 14d. 

Drei weitere Bombenknöpfe R 15, 16 und 17 befinden sich vor dem Ziel- 
schacht (Abb. 48). Diese Bombenknöpfe öffnen die Schlösser der Abwurf- 
waffen direkt (also nicht über den RAB 14d) und zwar ist nur die 
vordere Schloßebene daran angeschlossen. 

3) Bei eingebautem Nachtvisier Navi 3 durch Drücken des Druckknopfes an 
der Navileitung über den RAB 14d {Abb.49 und Abschnitt Il. C. 3.). 

Die Auslösung der Abwurflast wird in jedem Fall durch den Rückmelde- 
schalter in der Abwurfwaffe durch Erlöschen der Schauzeichen im RAB 14. d 
angezeigt. R 
Bei BSB-Beladung erlöschen die Schauzeichen erst nach völliger Entleerung 
der Behälter. 
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Schloß 500 


Steckverbindung 


Am Lastenträger An der Gerätetafel 
R 18b mit R 18a 
R 19b mit R 19a 
R 18d mit R 18c Binddose) 
R19d mit R 19c (Blinddose 
Schalter R 29 „Aus” 


Abb. 16: Steckverbindung im Beladezustand I 
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Steckverbindung - 


Am Lastenträger An der Gerätetafel 
R 18b mit R 18a 
R 19b mit R 19c (Blinddose 
R 18d mit R 18e (Blinddose 
R 19d mit R 19e (Blinddose 


Schalter R 29 „Aus” 
Abb. 17: Steckverbindung im Beladezustand Il, Ill, IV und V 
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Abb. 18: Steckverbindung im Beladezustand VI 
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Bei diesem Beladefall ist die Schalterstellung ohne Einfluß, da der Anschluß 
an den Einhangrosten durch gesonderte Leitungen direkt erfolgt. Die hierfür 
vorgesehenen Anschlußstecker R 9, R 10, R 20 und R 21 sind auf die Roste 
ER 5 Schloß 50x B zu stecken. 

Bei Nichtgebrauch sind diese am Lastenträger blindgesteckt. 

Bei Mitnahme von LCF 50 F (nur an den beiden rechten Rosten) sind für die 
Zünderanlage die roten Stecker zu benutzen (Abschnitt II. A. 1.). 
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Steckverbindung 


Am Lastenträger An der Gerätetafel 
R 18b mit R 18cı 
R 19b mit R 19a 
R 18d mit R18c (Blinddose) 
R 194 mit R 19c (Blinddose) 


Schalter R 29 „Ein” 
Abb. 20: Steckverbindung im Beladezustand VIII und IX 


Achtung! Alle nicht benötigten Stecker (am Lastenträger für Roste und 
an der Gerätetafel) sind unbedingt in den Blindhalterungen festzusetzen. 
Hierbei ist auf festen Sitz zu achten. Im andern Fall können durch ein- 
dringende Feuchtigkeit Kurzschlüsse entstehen. 
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V 18 Selbstschalter 

ZSK Zünderschaltkasten 
RAB Reihenabwurfautomat 
A__ Auslösespule 
BZG Bombenzielgerät 
R29 Schauzeichenschalter 
L Last 
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Wirkschaltbild der Auslöseanlage 


ZSK Zünderschaltkasten 
RAB Reihenabwurfautomat 
L Lastenträger 

B BSB-Beladun 

R15 Auslöseknop 

R16 Auslöseknopf 

R17 Auslöseknopf 
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BSB-Beladung 


R25 Blindscharfblock 
R28 Blindscharfblock 
ZSK Zünderschaltkasten 
V18 Selbstschalter 


11179038 


Wirkschaltbild der Blindscharfanlage 


Abb. 21: Wirkschaltbilder der Abwurfanlage 


203 44 «5 mo‘ 


rt ler Il 


v 


Eldid 
e 


1} Sammelschiene, 


Pldd 


Dub Io 


“5 


R23 


u #2 IL 4 » +4 
; «3 | [32811394190 aRbeehe  orlz 
dee I ec ben 
uU 
h 
BER mp. 


yazı Fi] ; 444477 
a | u 
v2 v3 e 


Hör 


HER het 


"rei P28a Vreol B270° Ip2eb P26a "P25a 
LE! 1 { 
3r27 _3R26 3R2 


B\R2ra_ YpaayIozeo_ Ypzsa 


un 
R28 


er 28a 


Abb. 22: Stromlaufplan der Abwurfanlage IKennzeichenerklärung s. Abb. 21.) 
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b. Geräte der Anlage 
aa. Zünderschaltkasten ZSK 244 A V 26. 
Abschnitt Il. A. 1. b. bb. 


bb. Reihenabwurfautomat mit Wirbelstrombremse 
RAB 14d V 37. 
(D. [Luft] T. 7101.) 
Das eigentliche Gerät RAB 14d besteht aus. einem Ober- und einem 
Unterteil. 
Das Unterteil ist fest im Flugzeug eingebaut und elektrisch angeschlossen. 
Das Oberteil wird nur für die Dauer des Fluges eingesetzt. Dabei stellen 
2 Steckvorrichtungen und ein 3poliger Druckkontakt die Verbindung des Ober- 
teiles mit dem Unterteil und damit mit dem Bordnetz und den Anschluß- 
geräten her. 
Bei nicht eingebautem Oberteil ist das Unterteil. zum -Schutz mit einem 
Deckblech verschlossen. Das Oberteil ist in diesem Fall in einem Transport- 
kasten untergebracht. 
Der RAB 14d ist ein selbsttätiger Schalter, der in einstellbaren Zeitabständen 
und für beliebige Reihen (also Einzel- und Reihenabwurf) Stromstöße auf 
die elektrisch gesteuerten Abwurfwaffen gibt. 
Schauzeichen geben den Bombenvorrat an. Die Auslösung des Gerätes er- 
folgt elektrisch durch das eingebaute Zielgerät oder den Bombenknopf BK XI 
im Steuerhorn. Sie kann aber auch am Gerät selbst von Hand durch Be- 
tätigen des Auslösehebels erfolgen. Eine willkürliche Unterbrechung des elek- 
trisch ausgelösten Reihenwurfes kann durch das Drücken des roten Druck- 
knopfes am Gerät erreicht werden. 
Der RAB 14d enthält ein Federwerk, das von Hand aufgezogen wird und 
nach Betätigung der Auslöseeinrichtung selbsttätig abläuft. Dabei wird ein 
‚Stromabnehmer bewegt, der in Verbindung mit einer Kontakteinrichtung die 
Abgabe von Stromstößen steuert. Die Stromstöße lösen die Abwurfwaffen 
aus.‘ Die erfolgten Auslösungen werden durch das schwarze Aussehen der 
Gitterschauzeichen kenntlich gemacht. Die zeitliche Aufeinanderfolge. der 
Auslösungen, die den Einschlagabstand der abgeworfenen Bomben bestimmt, 
wird von einer Ablaufzeiteneinstellung durch Einstellknöpfe „Vg-Geschwin- 
digkeit über Grund“ und „A-Bombenabstand am Boden” festgelegt. Mit 
diesen wird über eine Wirbelstrombremse die Ablaufgeschwindigkeit des 
Federwerkes geregelt. 
Die Anzahl der Bomben einer zu werfenden Reihe ist am Wähler einstellbar. 
Im RAB 14d belegte Anschlüsse und Schauzeichen siehe Abschnitt Il. A. 2. 
Der RAB 14d befindet sich im Zielschacht der Kanzel unter dem Rollpolster. 
Er wird durch den Bombenschützen bedient. Die Befestigung erfolgt an zwei 
Profilstreben durch 3 Schrauben und Annietmuttern. 


Ausbau: 

1) Rollpolster zurückschieben. 

2) Schutzdeckel abschrauben. 

3) Elektrische Leitungen abschließen und nach Lösen der Klemmschrauben 
und Abschirmungsbefestigungsschellen nach oben herausziehen. 

4) Befestigungsschrauben lösen. 

Einbau sinngemäß umgekehri. Zur Anschlußerleichterung der Leitungen 

sind diese farbig gekennzeichnet (Abb. 22). Außerdem ist ein Schaltbild an- 

gebracht. Teil 9B „Elektrisches Bordnetz“. 
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Abb.25: RAB 14, eingebaut 
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Steckverbindung, Schalterstellung, Abwurfreihenfolge und Schauzeichen- 
belegung siehe Abschnitt Il. A. 2a. 


Prüfung im Beladezustand I (Abb. 16) 

1) Schlösser einsetzen und schließen. 

2) Abwurfanlage durch Eindrücken des Selbstschalters V 18 (Hauptverteiler- 
tafel} an das Bordnetz legen. 

Die entsprechenden Schauzeichen im RAB 14d müssen jetzt erscheinen 
(Abb. 16). 

3) RAB 14d aufziehen und vorwählen. Einschlagabstand möglichst groß. 
Zünderschaltkasten ZSK 244 A auf „Waagerecht” und „mV“ oder „oV” 
schalten. 

4) Abwurf mit Zielanlage (Lotfe) vornehmen (Abschnitt Il. C. 5.). Danach 
müssen die Schlösser nach der vorgeschriebenen Reihenfolge geöffnet 
haben und die dazugehörigen Schauzeichen erloschen sein (Abb. 16). 

5) Vorgang Punkt 1—3 wiederholen. 

Abwurf durch Drücken des Bombenknopfes im Steverhorn vornehmen. 
Nach dem Drücken des Bombenknopfes müssen die Schlösser wie unter 
Punkt 4) beschrieben geöffnet haben und die Schauzeichen im RAB 14d 
erloschen sein. 


Beladezustand Il, Ill, IV und V (Abb. 17) 
Prüfung wie Beladezustand |. 


Beladezustand VI (Abb. 18) 

Die Prüfung wird mit einer Prüflampe an den Dosensockeln R3, R4 und RS 

(Gerätetafel) ausgeführt. 
Dosensockel R3 Hülse 3 u. 4 Schauzeichen 3 (Bombenknopf, links) 
Dosensockel R4 Hülse 3 u. 4 Schauzeichen 5 (Bombenknopf, Mitte) 
Dosensockel R5 Hülse 3 u. 4 Schauzeichen 4 (Bombenknopf, rechts) 


Nach dem Einsetzen der Prüflumpe müssen die obigen Schauzeichen er- 
scheinen. Bei dieser Prüfung entsprechende Bombenknöpfe vor dem Ziel- 
schacht drücken. Erst beim Drücken der-Bombenknöpfe leuchtet die als Brücke 
eingesetzte Prüflampe auf. 


Beladezustand VII (Abb. 19) 
Bei eingehängten Rosten (Anschlußstecker R9, R10, R20 und R21 an den 
Rosten angeschlossen) ist die Prüfung wie beim Beladezustand | beschrieben 
auszuführen. 
Sind keine Roste zur Prüfung vorhanden, so kann dieselbe mit einer Prüf- 
lampe an den Anschlußsteckern ausgeführt werden. 
Anschlußstecker R9 (Lastenträger vorn, links) 

Hülse 1 und 10 Schauzeichen |] 

Hülse 2 und 10 Schauzeichen 2. 

Hülse 3 und 10 Schauzeichen 3 

Hülse 4 und 10 Schauzeichen 4 

Hülse 5 und 10 Schauzeichen 5 
Anschlußstecker R 10 (Lastenträger vorn, rechts) 

Hülse 1 und 10 Schauzeichen 6 

Hülse 2 und 10 Schauzeichen 7 

Hülse 3 und 10 Schauzeichen 8 

Hülse 4 und 10 Schauzeichen 9 

Hülse 5 und 10 Schauzeichen 10 


Anschlußstecker R 20 (Lastenträger hinten, links) 
Hülse 1 und 10 Schauzeichen 11 
Hülse 2 und 10 Schauzeichen 12 
Hülse 3 und 10 Schauzeichen 13 
Hülse 4 und 10 Schauzeichen 14 
Hülse 5 und 10 Schauzeichen 15 
Anschlußstecker R21 (Lastenträger hinten, rechts) 
Hülse I und 10 Schauzeichen 16 
Hülse 2 und 10 Schauzeichen 17 
Hülse 3 und 10 Schauzeichen 18 
Hülse 4 und 10. Schauzeichen 19 
Hülse 5 und 10 Schauzeichen 20 


Nach dem Einsetzen der Prüflampe muß das entsprechende Schauzeichen er- 
scheinen. Erst beim ablaufenden RAB14d muß beim Erreichen der ent- 
sprechenden Stellung die Prüflampe aufleuchten. 
Prüfung im Beladezustand VIII und IX (Abb. 20) 
Prüfung wie im Beladezustand I. Jedoch muß der Schalter an der Geräte- 
tafel auf „Ein“ stehen. Sind keine Einhangroste zur Prüfung vorhanden, so 
kann dieselbe mit einer Prüflampe an den Abwurfkontaktplatten der Schloß- 
lafetten ausgeführt werden. 
Vordere Schloßebene 
Linke Lafette Abwurfkontaktplatte 2 und 3 Schauzeichen 3 
2 und 4 Schauzeichen | 
Mittlere Lafette Abwurfkontaktplatte 2 und 3 Schauzeichen 5 
Rechte Lafette Abwurfkontaktplatte 2 und 3 Schauzeichen 4 
2 und 4 Schauzeichen 2 
Hintere Schloßebene 
Linke Lafette Abwurfkontaktplatte 2 und 3 Schauzeichen 6 
2 und 4 Schauzeichen 8 
Rechte Lofette Abwurfkontaktplatte 2 und 3 Schauzeichen 7 
2 und 4 Schauzeichen 9 


3. Blindscharfanlage 
a. Beschreibung 
Die Blindscharfanlage dient zum Schärfen von LM- und $C-2500-Munition, 
die nur an den Schlössern der vorderen Schloßebene geladen wird. 
Die Anlage besteht aus vier Blindscharfeinstellungen EBSE XII R 25-28, die beim 
Ein- bzw. Ausschalten des Zünderschaltkastens ZSK 244 A über die Abwurf- 
anlage (Abschnitt Il. B.) ein- bzw. ausgeschaltet werden. In Scharfstellung 
ist der Zünderstropphaken magnetisch angezogen, in Blindstellung läßt er 
sich umlegen. 
Die Blindscharfeinstellungen sind am vorderen Teil des Lastenträgers mit je 
drei Schrauben befestigt. 
Alles Weitere über die Blindscharfanlage siehe Teil 9B „Elektrisches Bord- 
netz”. 
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Abb. 25: lindscherfeinsolungen EBSE Xi, eingebaut 
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Die Befestigung der Schloßlafetten im Lastenträger erfolgt gemeinsam mit 
den Verriegelungsbuchsen (Abschnitt Il. B. 2.). 


Der Ausbau wird nach Lösen der Kontaktplatten mit dem Ausbau der 
Verriegelungsbuchsen ausgeführt (Abschnitt It. B. 2.). 


B. Mechanische Ausrüstung 


1. Lastenträger 
a. Beschreibung 


Der Lastenträger ist unter dem Rumpf zwischen Spant 3 und 10 angebaut. 
Er setzt sich aus drei Längsträgern und vier Querträgern zusammen. 


Zum Heißen der Abwurflasten ist links und rechts ein Träger mit je zwei 
Heißbeschlägen angeordnet. 


Der Lastenträger wird durch Abdeckbleche verkleidet (Abb. 28), die an Be- 
festigungsprofile des Lastenträgers und am Rumpf- bzw. Tragflächenmittel- 
teil befestigt sind. Die Abdeckbleche sind mit Klappen und Ausschnitten 
zum Einführen der Schloßbolzen, Einsetzen der Abstützbratzen, Anbringen 
des Heißgeschirrs, Durchführen der Elt-Leitungen u. dgl. versehen. 


Er dient zur Aufnahme der Abwurfwaffen und zum Tragen der an diesen 
angehängten Abwurfmunition. Außerdem trägt er auf der Oberseite den 
Rumpfkraftstoffvorratsbehälter. 


In dem lastenträger sind zur Aufnahme der Abwurfwaffen fünf Schloß- 
lafetten eingebaut, die in zwei Schloßebenen (vorn drei, hinten zwei) an- 
geordnet sind. 


Zur Abstützung der Abwurfmunition sind 32 Bratzennester angebracht, in 
denen wahlweise Abstützbratzen eingesetzt werden (Abschnitt Il. B. 3.). 


Für den Notzuganschluß an den Abwurfwaffen sind Stoßstangen verlegt 
(Abschnitt I. B. 4.). 


Am lastenträger sind die Abwurf-, Zünder- und Blindscharfleitungen verlegt 
(siehe Abschnitt Il. A. 1. und Il. A. 2.). 


Die Befestigung des Lastenträgers am Flugzeug erfolgt mit den beiden 
äußeren längsträgern und den beiden vorderen Querträgern an dem 
Vorder- und Hinterholm sowie an den äußeren Trägern des Tragflächen- 
mittelteils. 

Zur Befestigung sind Sechskantschrauben und Hakenschrauben (an den 
äußeren Trägern des Tragflächenmittelteiles, innere Befestigungsreihe) ver- 
wendet. 

In der Befestigung am Hinterholm sind Futterstücke zum Ausgleich des 
Höhenunterschiedes gegenüber der Befestigung dm Vorderholm zwischen- 
gefügt. 

Die Befestigungsprofile für die Verkleidungsbleche sind an den Vierkant- 
muttern der inneren Lastenträger des Tragflächenmittelteiles angeschraubt. 
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Abb,28: Lastontrüger für Bomben- und Mi 
(werkleider ohne Abstürzungen) 


b. Aus- und Einbau 


Vor dem Ausbau des Lastenträgers ist der Rumpf-Kraftstoffvorratsbehälter 
von seiner Lagerung abzuheben und abzufangen. 


Hierzu siehe Teil 8 „Triebwerkbehälter”. 

1) Abstützbratzen herausnehmen. 

2) Alle Verkleidungsbleche des Lastenträgers abschrauben. 
3) Schlösser aus den Schloßlafetten ausbauen. 


4) Folgende Anschlußstecker von der Gerätetafel (Abb. 15) abziehen: 


S Ila und S I4a (Zünderanlage grün) 
R 24a (Blindscharfeinstellungen) 
18b, 18d, 19b und 19d (Abwurfanlage). 


5) An der Verteilerdose S 9 (Rumpf Sp. 8) Leitungen der Ringleitung II ab- 
schließen. 


6) Befestigungsblech des Schalters R29 (Abb. 15) von dem Lastenträger des 
Tragflächenmittelteiles abschrauben. 


Notzuganschlüsse an der Welle vor Spant 8 abschließen (Abschnitt II. B. 
5.b. aa. Abb. 36). 


Beide Hilfsnotzugseile durch Lösen der Klemmschnelle aus der Seilrolle 
herausziehen (Abb. 38). 


Seile für Rauchgerät trennen. 
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Sämtliche Schloßlafetten ausbauen: 
a) Kontaktplatten für Zünder- und Abwurfanlage abschrauben. 


b) Verriegelungsbuchsen durch Lösen der Befestigungsschrauben ab- 
bauen. 


c) Schloßlafette aus dem Lastenträger herausnehmen. 


= 


1 


Befestigungsprofile für die Verkleidungsbleche von den Lastenträgern 
des Tragflächenmittelteiles abschrauben. 


12) Längs- und Querträger des Lastenträgers vom Vorder- und Hinterholm 
sowie von den lLastenträgern des Tragflächenmittelteiles abschrauben. 
Hierbei den Lastenträger mit mindestens 4 Mann anheben und nach dem 
Entfernen der Befestigungsschrauben ablegen. 


Einbau sinngemäß umgekehrt. Unterlagen der Futterstücke nicht vergessen. 


2. Schloßverriegelung 


Die Verriegelung und Lagerung der Schlösser und Lafetten im Lastenträger 
erfolgt durch je zwei Schloßbolzen, die in je zwei Verriegelungsbuchsen 
gelagert sind. 

Die Schloßbolzen sind mit einer Nase, die in einen Nutenring der Buchse 
eingreift, versehen, um ein selbsttätiges Herausgleiten aus den Buchsen zu 
verhindern. 

Die Verriegelungsbuchsen sind mit drei Sechskantschrauben am Lastenträger 
(angenieteter Ring mit eingeschnittenem Gewinde) angeschraubt. 
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Abb.29: Schloßveriegelung, 
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Die Unterbringung der Trägerabstützungen FI.50585 erfolgt in der Heiß- 
zubehörkiste (Abb. 41). 


Abb.30 zeigt die Einbauorte der Abstützungen in den einzelnen Belade- 
zuständen. 
Einsetzen der Abstützungen 


Bratze unten in das Bratzennest einsetzen, danach dieselbe oben durch 
kräftigen Druck einrasten. 


Bei- Abstützbratzen 18-541.02 und 03 auf Flugrichtungspfeile achten. 


Das Herausnehmen erfolgt nach Drücken des Entrastungshebels des 
Bratzennestes (Abb. 30) mittels der angeordneten Feder. 


www. DevischeLurtwarre .de 


www. GERMANLUFTWAFFE .com 


50 A Abb.30: UÜbersichtsplan der Lastenabstützung für Bomben-, 
Minen- und Sondergerätbeladung 
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4. Notzuganlage 


a. Allgemeines 

Im Gefahrenfall wird die geladene Abwurfmunition durch Betätigung der 
mechanischen Notzuganlage abgeworfen. 

Der Abwurf kann entweder „blind“ oder „scharf“ ausgeführt werden. 


Der Notwurf erfolgt durch Ziehen des Notzughebels, der oben am Hilfs- 
gerätekasten der Kanzel angeordnet ist und vom Flugzeugführer und Beob- 
achter gut erreicht werden kann. 


Die Übertragung vom Notzughebel auf die Notzugstößel in den Schlössern 
erfolgt durch Ketten, Seilzügen und Stoßstangen. 


Nachstehende Abbildung zeigt eine Übersicht der Notzuganlage. 
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5 Rollenboc a ant Ba untei 9 Antriebsstangen 
En ar, om” 10 Umlenkhel 


1 Notzughebel 

2 Umlenkrollenbock & Notzugwelle am Hinterholm " . 
3 Notzugwelle 7 Nockenscheiben 11 Hilfsnotzugseile 
4 Umlenkboc am Spant 8a oben 8 Hebelwelle 


Abb. 31: Übersicht der Notzuganlage 


b. Beschreibung 
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Abb. 32: Notzughebel, eingebaut 
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Abb.33: Notzugweile am Spant 40 
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Abb.24: Umenkung der Notzuganlage vor Spant 8. 
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Abb.35: Notzugweile am Hintrholm dos Trogflächenmin 
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Der Anschluß der Antriebsstangen an dem unteren Arm der Hebelwellen 
erfolgt mit Gabelkopf und Splintbolzen, während sie an den Umlenkhebeln 
mit einem verstellbaren Osenbolzen siehe weiter unten) angeschlossen sind. 
Die Antriebsstangen für die hinteren Schlösser sind auf 
dem Längsträger wie oben beschrieben angeordnet. 

Die Antriebsstange für das mittlere Schloß ist in einer 
lagerung auf den mittleren Längsträger des Lastenträgers wie oben be- 
schrieben geführt. 

Die Umlenkhebel sind in den Längsträgern des Lastenträgers hinter 
den Schlössern auf einer Welle gelagert. Die Welle ist mittels Scheibe und 
Splint an den Außenseiten des Längsträgers befestigt. 

Jeder Umlenkhebel besitzt zwei Hebelarme. Am oberen ist die Antriebs- 
stange, am unteren die Stoßstange angeschlossen. Am oberen Hebel ist 
außerdem das Hilfsnotzugseil angeschlossen (Abschnitt II. B. 4. a. cc.). 

Der obere Hebelarm ist mit einem Langloch versehen. Außerdem sind auf 
einer Seite Rillen eingeschnitten in der eine Raste mit der. entsprechenden 
Zahnung eingreift und angeschraubt ist. An dem Befestigungsbolzen für die 
Raste ist die Ösenschraube der Antriebsstange befestigt. : 
Die Stoßstange ist mittels Gabelbolzen am unteren Hebelarm des 
Umlenklebels angeschlossen. Sie wird im Längsträger in einem Lager geführt. 
Durch den oben beschriebenen Anschluß der Antriebsstange an dem Um- 
lenkhebel ist eine Verstellbarkeit des Stoßstangenhubes erreicht. 


11171071079 


1 Umlenkhebel 3 Unterer Hebelarm 5 Stoßstange 
2 Oberer Hebelarm 4 Antriebsstange 6 Raste 


Abb. 37: Notzug am Lastenträger 
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Der Umlenkrollenbock und die Notzugwelle am Spant 4a 
(Abb. 33) sowie der Umlenkbock am Spant 8a oben (Abb. 34) und 
der Ro!llenbock am Spant 8 unten (Abb. 34) sind ohne weiteres ab- 
zuschrauben. 


Hebelwellen an dem äußeren lastenträger des Trag- 

flächenmmittelteiles (Abb. 3%). 

I) Kegelbolzen der beiden auf der Welle befestigten Hebelarme heraus- 
schlagen. 

2) Welle aus den Lagerbuchsen herausziehen. 


Hebelwelle am rechten mittleren lLastentrager aes 
Tragflächenmittelteiles (Abb. 35). 


1) Begrenzungsbuchsen durch Herausschlagen der Kegelbolzen lösen. 
2) Lagerung abschrauben. 


Die Notzugwelle am Hinterholm des Tragflächen- 
mittelteiles kann nur nach Abbau des Rumpfes vom Tragflächen- 
mittelteil ausgebaut werden. 


Die Teile der Notzuganlage am lLastenträger sind nach 
Lösen der Befestigungspunkte ohne weiteres auszubauen. 
Siehe hierzu Beschreibung der Notzuganlage am Lastenträger. 


Die äußeren Hilfsnotzugseile werden nach Lösen der Seil- 
kauschenklemme für den Schäkel aus der Umlenkrolle herausgezogen 
(Abb. 38). 


Einbau sinngemäß umgekehrt. Beim Auflegen des mit Ketten verbundenen 
Seilzuges auf die Notzugwelle am Hinterholm des Tragflächenmittelteiles 
ist auf richtige Einstellung der Notzuganlage zu achten. Der Einbau ist daher 
in Verbindung mit der Einstellanieitung vorzunehmen. 


e. Einstellanleitung 

Die Grobeinstellung der Notzuganlage wird beim Auflegen der Kette des 
Notzugseiles auf das Kettenrad der Notzugwelle am Hinterholm des Trag- 
flächenmittelteiles vorgenommen. 


Auflegen: 
1) Notzughebel in der Kanzel auf „Null“. 
Die Rollenkette vom Notzughebel zum Antriebskettenrad der Notzug- 
welle am Spant 4a ist aufgelegt (Abb. 33). 


2) Obere Keite des Notzugseites am Spant 4a auflegen, untere Kette um 
die Notzugwelle (nicht auf das Kettenrad) am Hinterholm legen und 
Spannschlösser (Abb. 34) einige Gewindegänge zusammenschrauben. 


3) Rechten Hebel (Betätigung des linken hinteren Schlosses — Raststellung 1} 
der Hebelwelle am äußeren Lastenträger des Tragflächenmittelteiles 
(Spiegelbild der Abb. 36) nach vorn ziehen, so daß der obere Hebelarm 
gegen die Nockenscheibe gedrückt wird. 

4) Notzugwelle drehen bis die Nocke der Scheibe anfängt den Hebel zu 
betätigen. In dieser Stellung der Notzugwelle ist die Kette auf das 
Kettenrad zu legen und die Spannschlösser (Abb. 34) so anzuziehen, 
daß die Stellung der Notzugwelle nicht verändert wird. 
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5) Sind obige Arbeiten richtig ausgeführt, so ist konstruktiv gewährleistet, 
daß die Abwurffolge richtig eingestellt ist. 
Das Einstellen des Auslösehebels wird mit der Notzugprüflehre, die im 
Heißzubehörkasten untergebracht ist, ausgeführt. 


1771107156 


1 Stößel 
2 Schieber 


Abb. 40: Notzugprüflehre 


Der geforderte Stoßstangenhub beträgt 29 mm. Für das Auslösen des 
Schlosses werden 24 mm benötigt, das sind 8 mm Vorhub, 8 mm Auslösehub 
und 8 mm Nachhub. In Nullage der Stoßstange beträgt der Abstand 
zwischen der Stoßstange und dem Notwurfstößel des Schlosses (bzw. der 
Einbaulehre) ca. 5 mm. 


Einstellvorgang: 
Die Stoßstangen sind noch nicht angeschlossen. 

1) Notzughebel in der Kanzel in Raststellung 1 ziehen. 

2) In die hintere linke Schloßlafette Prüflehre einsetzen. 

3) Mittels der Stoßstange den Stößel der Prüflehre so weit eindrücken, daß 
der Schieber der Prüflehre am Ende des Nachhubes steht. In dieser 
Stellung der Stoßstange ist dieselbe am Umlenkhebel mittels Raste und 
Bolzen zu befestigen (Abschnitt Il. B. 4. b. bb.). 

4) Denselben Vorgang an den übrigen Schloßlafetten ausführen. Hierbei 
die entsprechende Raststellung am Notzughebel einstellen (Abschnitt Il. 
B. 4. c Abwurffolge). 
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f. Prüfung 
1) Gesamte Anlage bei nicht eingebauten Schlössern auf Frei- und Leicht- 
gängigkeit untersuchen. 


2) Notzughebel in der Kanzel in Roststellung 5 ziehen, danach in Nullage 
zurückstellen (die Notzuganlage auf dem Lastenträger muß jetzt durch 
die Druckfedern an den Antriebsstangen in Nullage zurückgezogen sein). 


3) Die Rollenkette und das mit Ketten verbundene Notzugseil auf richtige 
Spannung prüfen (evtl. an den Spannschlössern nachspannen). 


4) Einstellung mit der Notzugprüflehre an Hand der Einstellanleitung 
(Abschnitt Il. B. 4d) nachprüfen. 


a) Notzughebel in der Kanzel auf „Null“ stellen. 
b) Schlösser aus den Schloßlafetten herausnehmen. 


c) Prüflehre in die hintere linke Schloßlafette einsetzen. Hierbei muß 
der Schieber der Prüflehre am Beginn des Vorhubes stehen (der 
Abstand zwischen der zellenseitigen Stoßstange und dem Stößel der 
Prüflehre muß ca. 5 mm betragen). 

d) Notzughebel in der Kanzel langsam ziehen und dabei den 
Schieber an der Lehre beobachten. 


Beim Erreichen der Raststellung 1: muß der Schieber den Vorhub 
8 mm, den Auslösehub — 8 mm und den Nachhub — 8 mm durch- 
laufen haben und am Ende des Nachhubes stehen. 


e) Dieselbe Prüfung an den übrigen Schloßlafetten mit der entsprechen- 
den Raststellung des Notzughebels (Abschnitt Il. B. 4. c.) vornehmen. 


f} Unstimmigkeiten sind durch Versetzen der Raste am Umlenkhebel zu 
beheben (Abschnitt !l. B. 4. b. bb.). 


4. Heißeinrichtung 


a. Allgemeines 
Abwurfmunition bis SC 500 wird mit dem Beladewagen L.W.C. (Bodengerät) 
beladen. 


Abwurfmunition über SC 500 wird mit einem Heißzubehör, das in einer Kiste 
untergebracht ist, in Verbindung mit dem Flaschenzug Flaz 2000 und dem 
Verstellkaliberband VKB XII geheißt. 


Abb. 41 zeigt die Heißzubehörkiste mit dem Inhaltsverzeichnis. 


In dieser Kiste ist auch das Heißband für Rauchgeräte untergebracht 
(Teil 12. d). 


Das Heißen mit dem Heißzubehör erfolgt nur an den Schlössern der vor- 
deren Schloßebene, da nur für diese Heißbeschläge vorhanden sind und nur 
in dieser schwerste Lasten geladen werden (Abb. 27). 


Für Beladung der äußeren Schlösser und des mittleren Schlosses sind ver- 
schiedene Heißseilzüge vorgesehen. 
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Heißzubehörkise für Bomben 


b. Bandstellung des Verstellkaliberbandes VKB XIl 


Munition Bandstellung 
SD 1090 4 
SD 1400 5 
SC 1800, LMA, LMB 6 


c. Heißvorgang bei Beladung der vorderen äußeren Schlösser 
oa. Direkte Schloßbeladung 

Vor dem Beladen gesamte Abwurfwaffenanlage überprüfen und Abwurf- 
anlage spannungslos machen. 


I) Heißzubehör, wie Abb. 42 zeigt, anbringen (Reihenfolge wahlweise). 
Hierzu Heißseilzug vorn Il, Heißseilzug hinten | und den entsprechenden 
Beck für Heißvorrichtung benutzen. 
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Abstützbratzen (weit aufgedreht) in die entsprechenden Bratzennester 
(Abb. 31) einsetzen. 

3) Schloß aus dem Lastenträger herausnehmen und nach D. (Luft) T. 7201 
auf die Warze der Munition setzen, vorschriftsmäßig schließen und aus- 
richten. 
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Verstellkaliberband VKB XII in der entsprechenden Stellung unter die 
Munition legen. 
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Schäkel des Heißseiles einhängen und langsam heißen (Vorsicht beim 
Einführen des Schlosses). Schloß mit den Schloßbolzen festsetzen (evtl. 
leicht rütteln). 
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Abstützbratzen so anziehen (nicht zu fest), daß’ die Munition parallel zu 
den Flugzeugachsen hängt. 


bb. Beladung mit E-Rost 5Schloß 50 A 


Die Beladung mit E-Rost 5 Schloß 50 A erfolgt an den vorderen äußeren 
und an den hinteren Schlössern. 


Beladevorgang: 

I) Elektrische -Anschlußleitungen (Zünder- und Abwurfl aus den Blind- 
halterungen am Lastenträger entnehmen und durch die vorgesehenen 
mit Gummi verkleideten Durchbrüche in der Verkleidung bzw. Klappen 
herausziehen (Abb. 28). 

Achtung! Bei Beladung der beiden rechten Roste mit Sondermunition 
LCSOF sind die Leitungen mit roten Steckern zu benutzen. Vgl. hierzu 
Abschnitt Il. A. 1. und 2. 

2) Abstützungen (FI. 50585 in die entsprechenden Bratzennester einsetzen. 

3) Rost mit aufgesetztem Schloß von Hand in die Schloßlafette einsetzen 
(hierbei Anschlußleitungen mit dem Rost. verbinden und sichern) und 
Schloßbolzen einführen. 


Rost mit den Abstützbratzen festsetzen und dabei ausrichten. Beim Fest- 
setzen der Roste sind erst die inneren und danach die äußeren Bratzen 
anzuziehen. (Hakenschlüssel oder Sechskantschlüssel SW 32 im. Heiß- 
zubehörkasten.) 
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5) Rost von Hand mit Munition beladen. 
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ec. BeladungmitL-Rost2C 500 A 


Die Beladung geht in derselben Weise vor sich wie unter bb. beschrieben 
mit folgenden Unterschieden: 


1) Die elektrischen Leitungen bleiben am Lastenträger blindgesteckt, da 
Stromzuführung über Schloßlafette. 


2) Vor dem Einsetzen der Roste sind deren Notzüge aufzuziehen (vgl. D. 
[Luft] T. ). 


3) Das Beladen der Roste erfolgt mit dem Beladewagen L.W.C. 


d. Heißvorgang bei Beladung des vorderen mittleren Schlosses 


Die Beladung geht in derselben Weise vor sich wie bei der Beladung der 
äußeren Schlösser beschrieben. Es sind jedoch die hierfür erforderlichen 
Heißzubehörteile zu benutzen. 


Diese sind, wie Abb. 43 zeigt, anzubringen. 
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Abb. 42: Heißplan für Beladung der vorderen äußeren Schlösser 


Teil-Nr, 


_111.9122-106 
111.9122-108 
Bock für Heißvorrichtung, links | 111.9122-110 
Bock für Heißvorrichtung, rechts] 111.9122-111 
Umlenkvorrichtung_ 111.9122-132 


Abspanndrahtseil 111.9122:113 
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Abb. 43 


: Heißplan für Beladung des vorderen mittleren Schlosses 


Heißseilzug, vorn | 111.9122-105 


Heißseilzug, hinten Il 111.9122-109 
Bock für Heißvorrichtung, links | 1119122110 


Bock für Heißvorrichtung, rechts] 111.9122-111 


Umlenkvorrichtung 111.9122-132 


Abspanndrah 111.9122-113 
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Beihrnben. 


z Abb.A5: Justirgerät für Kursviierdrähe 


c. Justieren 
Benötigte Vorrichtung. 


Ein Justiergerät. 
Das Justiergerät gehört zum Waffenmeistergeräte- und Sondersatz und 
kann vom RLM angefordert werden. 


Justiervorgang (Abb. 47): 


I) Flugzeug nach längs- und Querachse in Waage stellen (Abschnitt III. 
E. 2. d). 


2) An die auf der Rumpfunterseite bei Spant 8 und 25 befindlichen Rumpf- 
mitte-Bezugsnieten (rot gekennzeichnet) je-ein Lot anhalten. 


3) Durch die Lotpunkte eine Linie bis ca. 6 m vor der Kanzel ziehen. 


4) Parallel zu dieser Linie im Abstand von 278 mm nach links eine zweite‘ 
Linie (Bezugslinie für Kursvisierdrähte) ziehen. 


5) Hinteren Visierdraht durch Verstellen an den Halterungsschellen nach 
der Bezugslinie für Kursvisierdrähte ausrichten (d. h. hinteren Visier- 
draht mit der Bezugslinie für Kursvisierdrähte in Deckung bringen). 


6) Jetzt den mittleren der vorderen Drähte durch Peilen über den hinteren 
Draht, auf die Bezugslinie für Kursvisierdrähte durch Verstellen der 
Halterungsschellen ausrichten, 


7) Linken und rechten Visierdraht mit dem Justiergerät ausrichten (Abb. 46). 
Justiergerät an dem hinteren Visierdraht in Höhe einer Führungsschelle 
festklemmen und die Zunge gegen den mittleren der vorderen Drähte 
schieben. Justiergerät so ausrichten, daß das Gerät in der Blickrichtung 
vom Flugzeugführer aus liegt. Danach Zunge mit der Klemmschraube 
festklemmen. 

Jetzt seitliche Justierstifte herausschieben. Der Berührungspunkt der 
Stifte bestimmt die Lage der seitlichen Drähte. 

Nach Bestimmung dieses Punktes ist jeder seitliche Draht mit dem hin- 
teren durch Peilung in Deckung zu bringen und dadurch auszurichten. 
Hierbei ist darauf zu achten, daß die mit Hilfe des Justiergerätes vor- 
genommene Einstellung "nicht verändert wird, 

Die seitlichen Drähte können jedoch auch dadurch ausgerichtet werden, 
daß man das Justiergerät an mehreren Stellen in Blickrichtung des Flug- 
zeugführers ansetzt und mit Hilfe der Justierstifte die Lage der seitlichen 
Drähte bestimmt. 

Die Führungs- und oberen Halterungsschellen sind entsprechend zu ver- 
stellen. 


8) Justiergerät abklemmen. 
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1 Zunge 
2 Klemmschrauben 
3 Justierstifte 


Abb. 46: Justiergerät in Gebrauch 
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Abb. 47; Justieren der Kursvisierdrähte 
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b. Aus- und Einbau 


1) Tragrahmen nach oben ziehen (Federn entspannen sich). 


2) Oberes Anschlagstück in den Schienen nach Lösen der Befestigungs- 
schrauben entfernen. 


Tragrahmen nach oben herausheben. Hierbei gleiten die Hebelarme des 
Gewichtsausgleiches nach oben und aus den Schlitten heraus. 


Zugfedern aushängen. 


Arretierbolzen durch eine Drehung nach oben entsichern und heraus- 
ziehen. 


6) Welle des Gewichtsausgleiches nach oben aus den Lagern herausheben. 


Einbau sinngemäß, umgekehrt. Der Tragrahmen ist parallel zu den Rumpf- 
achsen auszurichten, Toleranz + '/2 °., 


Verdrehung um die Hochachse höchstens 1°. 
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c. Einbauprüfung 


Die Einbauprüfung wird mit einem Lotfe 7 d (von der Herstellerfirma justiert, 
Justierschrauben verspachtelij- ausgeführt. 

Das Lotfe muß gegenüber der Flugzeuglängsachse (um die Querachse) 21/2 ° 
nach vorn geneigt stehen. Um dies einstellen zu können, befinden sich 
außen an der linken Zielschachtwand in der Kanzel Rüstmarken (rot gekenn- 
zeichnet), die um 2'/2° nach vorn geneigt angebracht sind. Hierdurch ist es 
möglich, das Flugzeug und das lotfe mit einer Wasserwaage auszurichten. 
Das Flugzeug steht dann in Fiuglage. 

Der Lotfetragrahmen ist in Flugzeuglängsachse und -querachse waagerecht 
eingebaut. Darum wird, um die richtige Lotfelage herzustellen, unter die 
hinteren Lotfefederpuffer je ein 5-mm-Abstimmring gelegt. 
Prüfvorgang: 

1) Flugzeug nach den Rüstmarken an der linken Zielschachtwand aufbocken 
(Linial und Wasserwaage). 
Querachse in Waage. Rüstmarken (rot gekennzeichnet) befinden sich 
vor dem Zielschacht (Abb. 50). . 
An die auf der Rumpfunterseite bei Spant 8 und 25 befindlichen Rumpf- 
mittebezugsnieten (rot gekehnzeichnet) je ein Lot anhalten. 
3) Durch die Lotpunkte eine Linie bis ca. 6 m vor der Kanzel ziehen. 
4) Parallel zu dieser Linie (Bezugslinie für Rumpfmitte) im Abstand von 
265 mm nach rechts eine Linie (Bezugslinie für Lotfe) ziehen (Abb. 47). 
Lotfe 7d einbauen. Unter die hinteren Federpuffer muß je ein 5-mm- 
Abstimmring gelegt sein, d. s. = 2'/2° Neigung des lotfes. Lotfe muß in 
Querachse waagerecht stehen. 
6) Bei laufendem Kreisel vom Llotfestrichkreuz aus senkrecht nach unten 
loten und Lotpunkt markieren. Abstand von der Bezugslinie für Lotfe- 
und Lotpunkt messen. 
Lotfestrichkreuz 5 m vorausrichten und Berührungspunkt markieren. 
Abstand Bezugsiinie für Lotfe- und Berührungspunkt messen. 
Das Maß Bezugslinie für Lotfe zum Lotpunkt und Bezugslinie für Lotfe 
zum Berührungspunkt darf nicht mehr als 44 mm voneinander abweichen, 
d. s. 12°. 
Ist obige Prüfung nicht erfüllt, so ist der Tragrahmeneinbau zu berichtigen. 
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5. Lagerung für Zielgerät 


Um Erschütterungen vom Zielgerät fernzuhalten, wird es im Tragrahmen auf 

Federpuffer gelagert. 

Die mit gelben Kennstreifen (neue Ausfünrung) und Farben gekennzeichneten 

Federpuffer sind im Tragrahmen wie folgt einzusetzen: vorn-blau, links-rot 

und rechts-grün. Dieser Anordnung und den Farben entsprechend sind die 

Federpuffer beschriftet. Der Tragrahmen ist in derselben Weise gekenn- 

zeichnet. 

Federpuffer alter Ausführung (ohne gelben Kennstreifen) sind wie folgt ein- 

zusetzen: 

„vorn blau“ in die linke rote Bohrung der Tragrahmens, 

„links rot“ in die rechte grüne Bohrung des Tragrahmens, 

„rechts grün“ in die vordere blaue Bohrung des Tragrahmens. 

Die Federpuffer werden mit Abstimmringen angeliefert, um ein Einstellen des 

Zielgerätes zu ermöglichen. Im vorliegenden Baumuster ist nur unter dem 

linken und rechten Federpuffer je ein 5-mm-Ring untergelegt, dies entspricht 

einer Neigung des Zielgerätes um 21/2 ° nach vorn. 

In obiger Lage verbleiben die Federpuffer für immer im Tragrahmen. 

Einbau: 

I) Abziehen des mit Bajonettverschluß versehenen unteren Teiles durch 
Linksdrehung der geriffelten Spannmutter. 

2) Linken und rechten Federpuffer mit je einem 5-mm-Abstimmring, vorderen 
ohne Abstimmring einsetzen. 

3) Unteren Teil anbringen (sinngemäß umgekehrt wie unter 1). Hierbei die 
übrigen Abstimmringe zwischenlegen. 


6. Zielgerät (Lotfe 7 d) 
a. Allgemeines 


Vgl. D. (Luft) T. 7001 und Einbaumappe für das lLotfe 7D. 

Zum lotfe 7D gehört der Lotfekippschalter IKS7D15 und die Seitentrift- 
anlage für die Kurssteuerung, bestehend aus dem Richtungsgeber LRG 15, 
dem Widerstandskasten LKW 5 und einem Zwischenkabel zum elektrischen 
Verbinden des LRG 15 und dem LKW 5. 

Der Lotfekippschalter IKS7D 15 wird auf dem LRG 15 aufgesetzt (Abb. 51). 
Der Widerstandskasten LKW 5 ist im Zielschacht neben dem lotfe an- 
geordnet (Abb. 51). 

Die Spannung für die Inbetriebnahme‘ des Lotfe wird vom Bordnetz ab- 
genommen. \ 

Der Bordnetzanschluß am Lotfe wird durch die Steckerhülse R 12 hergestellt. 
Bei nicht eingebautem lotfe ist die Steckerhülse in einer Blindsteckdose 
gehalten. Durch eine Überbrückung ist das lotfe mit der Flugzeugmasse 
verbunden. 

Verlegung und Schaltung der elektrischen Leitungen siehe Teil 9B „Elek- 
trisches Bornetz” (vgl. auch Abb. 22). 

Gegen Windeintritt ist an der Zielgerätverkleidung eine Manschette vor- 
handen, die durch Schnüre auseinander- bzw. zusammengezogen werden 
kann. Die Schnüre werden bei zusammengezogener Manschette über 
mehrere Köpfe gewickelt. 
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(Abb. s1: Ziegerät Lotfe 7D, eingebaut 
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c. Justieren 

Ein Justieren des Lotfes ist nicht erforderlich, da dieses von der Hersteller- 
firma justiert angeliefert wird und nicht verstellt werden darf. 

Die Ausrichtung des Lotfe ist durch den genauen Einbau des Tragrahmens, 
die Neigung von 21/2° nach vorn durch das Unterlegen je eines 5 mm Ab- 


stimmringes unter die hinteren Federpuffer gewährleistet (Abschnitt 1l. 
C. 3. und Il. C. 4.). 


d. Prüfung 
aa. Bombenabwurfanlage 
Bei unbeladenem Flugzeug prüfen, ob durch das Lotfe der RAB 14d aus- 


gelöst wird. Hierzu mit dem Blickwinkelknopf einen etwas größeren Blick- 
winkel als den im Gesichtswinkel angezeigten Vorhaltwinkel einstellen. 


RAB einstellen. 
ZSK 244 A einschalten. 


Lotfe-Motor mit Lotfe-Schalter einschalten. Beobachten, ob der RAB 14d 
ausgelöst wird und die Schlösser sich vorschriftsmäßig öffnen {Abschnitt Il. 
A. 2. c.). Offnen die Schlösser nicht, der RAB 14d dagegen läuft ab, so 
ist das Zielgerät in Ordnung, es liegt dann eine Störung in der Flugzeug- 
verschaltung vor. 


Störungen sind nach Richtlinien im Teil 9B „Elektrisches Bordnetz” zu 
beheben. 
bb. Kurssteuerung 


Prüfung und Justierung der Kurssteuerung siehe in den für diese gültigen 
Vorschriften. 


Vgl. auch Teil JA „Allgemeine Ausrüstung”. 


Ill. Ausrüstung als LT-Träger 


A. Kurzbeschreibung 


Eine von RIM bestimmte Anzahl des beschriebenen Baumusters ist als 
LT-Träger ausgerüstet. 

Das Flugzeug kann als LT-Träger mit 2 Arten von Torpedos, und zwar 
mit dem LT-F$b oder dem LT-F5W beladen werden. (Beladezustand X 
Abb. 53). 

Die Aufhängung der LTs erfolgt in der vorderen Schloßebene des Lasten- 
trägers an den äußeren Schlössern. Die Anlaßschlösser sind im Lasten- 
träger hinter den Schlössern eingebaut. Die Auslösung des vorderen LT- 
Krängungshebels {nur für LT-F5b) erfolgt durch je ein Krängungsschloß, 
die vor den Tragschlössern im Lastenträger angeordnet sind. 

Die Einstellanzeiger für Tiefenruder befinden sich hinter Spant 8 auf der 
linken Seite. 

Die Einstellanzeiger für Winkelschuß sind im Zielschacht angeordnet. 

Die Übertragung von den Einstellanzeigern für Tiefenruder erfolgt über 
Wellen und Rollenketten auf die Einstellspindeln für den LT-F5W. Durch 
Anordnung einer Tiefenrudereinsiellung für LT-F5b erfolgt von der Einstell- 
spindel für den LT-F5$W die Übertragung auf dem LT-F5b. 

Die Übertragung von den Einstellanzeigern für Winkelschuß erfolgt eben- 
falls durch Rollenketten und Wellen auf die Einstellspindeln für Winkel- 
schuß. Für den LT-F5b wird eine lange, "für den LT-F5W wird eine kurze 
Einstellwelle benötigt. 

Als Zieleinrichtung ist das Nachtvisier Navi 3 {für den Bombenschützen) 
und das Revi C 12D (für den Flugzeugführer) eingebaut. Für den Flugzeug- 
führer ist außerdem ein Zieldraht angeordnet. 

Der Abwurf der LT's erfolgt elektrisch über die Abwurfanlage. 

Der Notwurf wird mechanisch durch die eingebaute Notzuganlage vor- 
genommen. 

Das Heißen der LT's erfolgt mit Hilfe eines Heißzubehörs oder dem LWC. 
Am Spant 3a befinden sich drei Ösenschrouben (Abb. 521 zum Einhängen 
der Stropps für Beladung mit LT 350. 


1 Tragschloß 2000/X1lı 

2 Anlaßschloß 

3 Krängungsschloß x 

4 Einstellanzeiger für Winkelschuß 
5 Einstellanzeiger für Tiefenruder 


12 3 1 7 
& Einstellwelle für Winkelschuß 9 Notzu el 
7 Einstellwelle für Tiefenruder 10 Notzugäfllage für Anlaß- 
8 Kettenspanner für Winkelschuß- und Kräfgungsschloß 
und Tiefenruderketten 11 Abwui pfe v..d. Zielschacht 


Abb. 52: Übersicht als LT-Träger 
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12 Abwurfknopf am Steuerhorn 
13 ReviC12D 

14 Navi 3 

15 StarresVisier 

16 Osenschrauben für LT 350 


B. Elektrische Ausrüstung 


1. Abwurfanlage 
Vgl. Abschnitt Il. A. 2. und Abb. 22 


Nachstehende Aufstellung und Abbildung zeigt die herzustellenden Steck- 
verbindungen und Schalterstellung an der Gerätetafel (Abb. 15), die Ab- 
wurffolge und Schauzeichenbeleaung im RAB 14d im Beladezustand X 
(Ausrüstung als LT-Träger). 

I — Abwurffolge 

@® = Schauzeichen 


Auslösemöglichkeiten: 

I) Direkt (nicht über RAB 14d) durch Bombenknöpfe vor dem Zielschacht. 
R 15 linker LT 
R 17 rechter LT. 

2) Durch Bombenknopf R | im Steuerhorn über RAB 14d. 

3) Durch Abwurfknopf an der Navi-leitung über RAB 14d. 


Die Anordnung je eines elt. Anlaßschlosses (für beide LT-Arten) sowie 
ie eines elt. Krängungsschlosses (nur für LT-F5b) erfordert eine zusätzliche 
Verschaltung der Abwurfanlage. Durch diese Verschaltung ist erreicht, 
daß das Anlaßschloß und das Krängungsschloß gemeinsam vor dem 
Tragschloß ausgelöst werden. 


Der Stromlaufplan der Abwurfanlage (Abb. 22) ist ohne Krängungsschloß 
gezeichnet. Nachstehendes Wirkschaltbild (Abb. 54) zeigt die Verschaltung 
des Krängungsschlosses mit dem Anlaßschloß. 


Der Anschluß der Krängungsschlösser erfolgt durch je eine Steckverbindung 
IR 39, 39 a.bzw. R40, 40 a, Abb. 56). 
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Steckverbindung: 


Am Lastenträger An der Gerätetafei 
R 18b mit R 18a 
R 19b mit R 19c (Blinddose) 
R 18d mit R 18e (Blinddose 
R 19d mit R 19e (Blinddose 


Schalter R 29 „Aus“ 
Abb. 53: Steckverbindung im Beladezustand X 
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Abb. 54: Wirkschaltbild der Abwurfanlage bei LT-Ausrüstung 


2. Abwurfwaffen 
Siehe Abschnit .n.3 
3. Anlaßanlage 
0. Anloßschloß 


AD. 
Das Spannen ces Anlaschionses 


Ir. Dar Ausehebel des Anefgesänges I yoga 


den L-Anlefhabel en 
Ar muß wahrend des Aus 


Ed 


b. Kröngungsschloß 


ma 


Abb.56: Lnkes Kröngungsschloß, eingebaut 


€. Mechanische Ausrüstung 


1. Lastenträger 


 aurgerüsten (vorkloiden) 


2. Norzugenlage 

©. Allgemeines 

Asa 178. € beshriben m Tl 
h Die Abmurheienflge a} durch Verstzung 
der Nernugnele an Hamerhöm ses Traglachennineheler 

2 für ce Aulösng der Anlade und Kr n 
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b. Abwurfreihenfolge 


Beim Ziehen des Notzughebels in der Kanzel werden die Schlösser in 
nachstehender Reihenfolge geöffnet: 
Raststellung I — Anlaß- und Krängungsschloß links (Schloß hinten links) 
Raststellung 2 — Schloß vorne links 
(Raststellung 3 —, Schloß Mitte) 


Raststellung 4 = Anlaß- und Krängungsschloß rechts (Schloß hinten 
rechts) 


Raststellung $ — Schloß vorne rechts. 
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Es ist also, um den linken LT abzuwerfen, nötig, daß der Notzughebel bis 
Raststellung 2 (theoretisch), 3 praktisch und, um den rechten LT abzu- 
werfen, bis Raststellung 5 (Anschlag) ‘gezogen wird. Wird das’ Flugzeug, 
das als LT-Träger ausgerüstet ist, mit Bomben beladen, so bleibt die Ab- 
wurffolge dieselbe, da das linke Anlaß- und Krängungsschloß und das 
linke hintere Schloß bzw. rechte Anlaß- und Krängungsschloß und das rechte 
hintere Schloß durch eine Nockenscheibe und einen Hebel betätigt werden. 


c. Notzug für Anlaß- und Krängungsschlösser 


Das Auslösen der Anlaßschlösser erfolgt durch die Betätigung je eines 
Auslösehebels, die in Längsträgern des Lastenträgers vor den Anlaßschloß- 
lafetten eingebaut sind. 


Der obere Hebelarm des Auslösehebels greift zum Anschluß des Notzug- 
seiles und einer Rückholefeder durch einen Durchbruch des Lastenträgers, 
während d@r untere auf den Notzugstößel wirkt. 


Die Notzugseile sind an den Hebeln zur Betätigung der hinteren Schlösser 
durch eine Lasche mit angeschlossen (vgl. Abwurfreihenfolge) und führen 
über je eine am lastenträger des Tragflächenmittelteiles angeschraubte 
Umlenkrolle zu den Auslösehebeln. Die Rückholefedern bewirken das Zu- 
rückgehen der -Auslösehebel in Nulloge. 


Notzugseile und Rückholefedern sind an einer Lasche des Auslösehebels 
eingehängt, die Rückholefedern außerdem an je einem Halteblech. 


Die Auslösung der Krängungsschlösser erfolgt mit der der Anlaßschlösser 
gemeinsam. Hierfür sind die Betätigungsseile an den Laschen des Auslöse- 
hebels der Anlaßschlösser eingehängt. Sie führen über je eine Umlenkrolle 
(am Lastenträger des Tragflächenmittelteiles) durch den Vorderholm an die 
Auslösehebel der Krängungsschlösser. Die Seile sind durch je ein Spann- 
schloß verstellbar zusammengehalten. Sie sind in den Durchbrüchen des 
Vorderholmes in je einem Führungsklotz gelagert. 


Eine angeordnete Zugfeder dient zum Rückholen des Auslösehebels des 
Krängungsschlosses. 
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1 Anloßschloß 

2 Krängungsschloß 

3 Auslösehebel für Anlaßschloß 

4 Notzugstößel im Anloßschloß 

5 Umlenkrolle für Anlaßscnloß 

6 Umlenkrolle für Krängungsschloß 
7 Spannschloß 

8 Führungsklotz 

9 Auslösehebel für Krängungsschloß 


Abb.58: Notzug für Anlaß- und Krängungsschloß, linke Seite 
(rechte Seite Spiegelbild) 
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4. Eisellenleitung 
Des Knsellen rot wa im Abschni IB. 4. beschrieben, 
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Bine u6r Namuchebel die Auräregetänge dei Anlaß Köndunge 
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3. Tiefenrudereinstellanlage 
0. Allgemeines 

Den Enyeilen d 
Maike Anesziten Enreihela, So duch Brölaung one Einnalanz 
Gedreht und 

Er uind zuei Einslonzeiger vorhanden. Sie werden durch eine ingebaue 
Hang Deisucne und sn Hard, mine Sec on dar Blachunnssrom 


Te in den Ts erogt miele einer in die Tiefen 


Abb.59: Tifonrudereinstllonzeige, eingebaut 


b. Einstellanlage für Inken LT-FSW 


Die Tafenrsdrinselnzige 0, Ike und schen LT and hr Sp 8 
STAR kn Sehe urer dan Fußboden sl ame Lopun oufpescheubt 
An dem Enssloneigr ine Wele mi einen Kordangaank (tb 6h 
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De Pleneros Ian dr Kumpakenhaut enge 
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an Spann der Ki 38 endglihen 
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1 Gabel 
2 Verstellbare Umlenkrolle 


Abb. 61: Umlenkbock links im Lastenträger 
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Abb.62: Kertenverbindung für Tiefonruderspindel im Lastenträger 
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LT-F5W mit einem Langloch versehen ist. Durch die in dem Führungsrohr der. 
Spindel angeordnete Druckfeder wird .ein Abspringen des Anschlußstückes 


vom LT-F5W verhindert. 


NIN0060 


] Lagerbolzen mit Kettenrad 
2 Führungsrohr 
3 Druckfeder 
4 Kugellager mit Kappe 
Einstellwelle für LT-F5W bestehend aus: 


5 Führungsbolzen 

6 Kardangelenk 

7 Anschlußstück 

8 Platte mit Resitexklotz 


Abb. 63: Tiefenruderspindel mit eingesetzter Einstellwelle 
für LT-F5W 


© Einstellonloge für rechten UT-FSW 
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Abb.64; Tiefennsderübenragung von den Einstellanzeigern 
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Abb.65: Umlenkung für Tiofenruder- und Winkelschuß- 
Sintellanlage hinter Span 


&. Einsellonlage für LT-FSb. 
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Beim Beloden mit LT-F5b wird die Tiefenrudereinstellung vor dem Heißen 
auf den LT aufgesetzt und erst nach dem Heißen verriegelt (vgl. Abschnitt 
IN.E.2.c.). 


e. Aus- und Einbau 

I) Rellenketten durch Entfernen der Steckglieder abnehmen. 
2 
3 


Einstellanzeiger für rechten LT abschrauben. 


Welle mit Kardangelenk (Abb. 64) durch Herausschlagen des Kegelstiftes 
vom Einstellanzeiger für linken LT trennen. 


4 
5 
6 


Einstellanzeiger für rechten LT abschrauben. 
Lagerbock mit Welle (Abb. 60) vom Rumpf abschrauben. 


Der Ausbau der Umlenkböcke und der Tiefenruderspindeln in den Längs- 
trägern des Lastenträgers kann erst nach dem Ausbau der Anlaßschloß- 
lafetten und der hinteren Schloßlafetten vorgenommen werden. 


Einbau sinngemäß umgekehrt. Die Rollenketten sind so aufzulegen und 
zu spannen, daß die Einstellanzeiger leicht zu drehen sind. 


Die Spannung der Rollenkette vom Einstellanzeiger für LT rechts zur Zwischen- 
welle kann durch Verstellen des Kettenspanners (Abb. 64) eingestellt werden. 
Die Ketten im Längsträger werden durch die Umlenkböcke (Abb.61) ein- 
gestellt. 


4. Winkelschußeinstellanlage 
a. Allgemeines 


Das Einstellen für Winkelschuß in den LTs erfolgt mittels einer in die Winkel- 
schußmarke eingesetzten Einstellwelle, die durch Betätigung eines Einstell- 
anzeigers gedreht wird. Für LT-F5b wird: eine lange, für LT-F5W wird 
eine kurze Einstellwelle benötigt. 


Es sind zwei Einstellanzeiger eingebaut. Sie werden durch je eine eingebaute 
Lampe beleuchtet und hierfür an den Beleuchtungsstromkreis mittels Stecker 
des Bordnetzes angeschlossen. 


Die zur Übertragung dienenden Rollenketten sind durch Steckglieder ver- 
bunden. 


b. Einstellanlage für linken und rechten LT bis zum Spant 8b 


Die Winkelschußeinstellanzeiger sind im Zielschacht der Kanzel auf der 
Platte eines Profilrahmens aufgeschraubt. Das hintere Profil ist in die 
Lagerungen für die Welle des. Gewichtsausgleiches für den Tragrahmen 
(bei ausgebautem Bombenzielgerät) eingesetzt und in derselben Weise wie 
dieser befestigt (Abschnitt II.C.4.). Das vordere Profil ist an den Schienen 
für den Tragrahmen (bei ausgebautem Zielgerät) angeschraubt. 
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Abb.71: Faderkärper für Winkelschuß mit eingesetzter 
(Ertelwele r L-Fsb 
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&. Einstllanlage vom Spant &b zum rechten IT 
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e. Aus- und Einbau 

TI Rlleketen nach Etlomen der Sicgieder obrehman 

2 Profischmen mit den Ensallnzeigem, Sponnrolln nd, der, Unirk 
Telerec von den Sekten fr Traprehnen der Borbenzieiter 
Wbahra.hen und nad Heranszahen der Anmierbizen su: den Legen 
ir Gewihtraunglih mr do Zaschacn herasnahmen. 

3 Unlemolenbock am Span BL Abt. bie Zwischenwelen JA 69 
rd Foderkörer Abe I und 78 eonöraubor 


Einbau enngem& ungekehn. Die Rolnkenen sind so ouluagen und 
zu onen, daß 0 Eizellneiger lich zo urhen sind. Die Spannung 
Se alenkaten von den Enielarzeger zu dan Zwschenwelen vrd 
Site Versen car Spornolen (AB 29 1a ungmel" De Role 
Keen zu den Foderkbperm können durcı Verieten der Ketenpemere 
"AR EA auf hop Spannung gebrch worden 


5. LT-Abstützung 


Die LT-Abstützung erfolgt mit den Abstützbratzen Fl. 50828 (Abb. 88). Die 
Abstützbrotzen werden, wie im Abschnitt I1.B.3. beschrieben, in den lasten- 
träger eingesetzt. Abbildung zeigt die Einbauorte im Lastenträger bei Be- 
ladung mit LT-F5b und LT-F5W.- 
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1 Einbauorte bei Beladung mit LT-F5 
2 Einbauorte bei Beladung mit LT-F5 
Abb.74: Einbauorte der Abstützbratzen bei LT-Beladung 
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D. Zielanlage 


1. Zieldraht 
a. Beschreibung 


Zum Anfliegen des Zieles ist für den Flugzeugführer ein Zieldraht dreieck- 
förmig angebracht. Die Ebene des Dreiecks liegt parallel zur Mittellängs- 
ebene des Flugzeuges. 

Der Zieldraht ist am Kanzelgerüst in die Lasche einer angeschraubten Halte- 
rung eingehängt. Er führt dann schräg nach oben über. eine Rolle, die in 
einem Gabelbolzen verstellbar befestigt ist und von dieser über eine 
weitere, in einer Schellenhalterung ruhende Rolle, senkrecht nach unten an 
die angeschraubte Halterung zurück. Hier ist der Zieldraht mittels Spann- 
schloß an einem Ösenbolzen befestigt. 


NW1N0N086 


1 


1 Halterung mit Ose und Lasche 2 Schellenhalterung mit Rolle 
3 Gabelbolzen mit Rolle 


Abb.75: Zieldraht für den Flugzeugführer 


b. Aus-und Einbau 


Der Ausbau ist durch Abschrauben der drei Befestigungspunkte auszuführen. 
Er kann auch durch Lösen des Spannschlosses erfolgen. 
Nach dem Einbau muß der Zieldraht justiert werden. 


c. Justieren 


1) Flugzeug nach Längs- und Querachse in Waage stellen (Abschn.IIl D.2.c.). 
2) An die auf der Rumpfunterseite bei Spant 3 und 25 befindlichen Rumpf- 
mittebezugsnieten (rot gekennzeichnet) je ein Lot anhalten. 
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Die Justierscheibe ist mit einer senkrechten Linie (Rumpfmitte) und im Abstand 
von 315 mm nach links mit einer weiteren senkrechten Linie (Bezugslinie für 
Visier) zu versehen. Von der Bezugslinie für Visier ist links und rechts eine 
Parallele im Abstand von 440 mm zu ziehen (zulässige Toleranz bei Justie- 
rung in 50 m Entfernung). Außerdem ist auf der Scheibe eine waagerechte 
Linie (Rumpfachse) und im Abstand von 575 mm nach oben eine weitere 
waagerechte Linie (Bezugslinie für Visier in Mittellage) anzubringen. Auf den 
Schnittpunkt der senkrechten und waagerechten Lirie (Bezugslinie für Visier) 
ist ein Visierdreieck anzubringen. 


Bezugslinie für Visier Rumpfmitte 


RER 5; —n 


Rumpfachse 


zul, Toleranzlinie bei 50 m zul. Toleranzlinie bei 50 m 
11171071065 


Abb. 78: Justierscheibe für Revi 


Justiervorgang: 

1) Flugzeug nach Längs- und Querachse in Waage bringen. Hilfsmittel 
Liniol und Wasserwaage (für Längsachse befinden sich Bezugsnieten roi 
gekennzeichnet an der linken Rumpfaußenseite, für Querachse Rüst- 
marken in der Kanzel vor dem Zielschacht (Abb. 50). 

2) An die auf der Rumpfunterseite bei Spant 3 und 25 befindlichen Rumpf- 
mittebezugsnieten (rot gekennzeichnet) je ein Lot anhalten. 

3) Justierscheibe in 50 m Entfernung so aufstellen, daß die Mittellinie mit 
den beiden Loten zusammenfällt (d. h. in Deckung gebracht wird). 

4) Nach‘ der unter 3) ausgeführten seitlichen Ausrichtung der Scheibe 
mittels Nivelliergerät die Rumpfachse auf die Justierscheibe übertragen, 
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Ab8.79: Starr Vier für den Bombenschützen 


b. Justieren 
Das Visier ist nach einem Aus- bzw. Einbau auf 50 m zu justieren. 
Benötigte Vorrichtung: 

Eine Justierscheibe. 

Die Justierscheibe muß mit zwei senkrechten Strichen versehen sein. 


Hiervon bedeutet die eine Linie die Rumpfmitte, die zweite rechts davon 
im Abstand von 490 mm die Visierbezuggslinie. 


Flugzeug aufbocken und nach Längs- und Querachse in Waage bringen 
(Abschnitt III. E.2. b.). 


In 50 m Entfernung die Justierscheibe vor dem Flugzeug aufstellen. 


An die auf der Rumpfunterseite bei Spant 3 und 25 befindlichen Rumpf- 
mittebezugsnieten (rot gekennzeichnet) je ein Lot anhalten. i 
Rumpfmittebezugslinie der Justierscheibe nach den Loten ausrichten. 
Vorderen Visierrahmen nach der Visierbezugslinie der Justierscheibe so 
ausrichten, daß die Mitte der beiden vorderen Visierdrähte mit der 
Visierbezugslinie der Justierscheibe zur Deckung kommt. 


Visierdraht des hinteren Visierrahmens ebenfalls mit der Visierbezugs- 
linie der Justierscheibe in Deckung bringen. 


_ 


2 
3 


4 
5 
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7) Befestigungsschrauben der Visierrahmen anziehen. 


4. Nachtvisier Navi 3 
Siehe Abschnitt Il. C. 3. 


E. Beladevorschrift 


1. Heißeinrichtung 
a. Allgemeines 
Die LTs werden mit einem Heißzubehör, das in einer „LT-Heißgeschirrkiste” 
untergebracht ist oder dem „LWC” geheißt. 
Für jedes 3. Flugzeug wird eine Kiste mitgeliefert. 
Die Teile, die wahlweise beim Heißen von LT-F5b oder LT-F5W benötigt 


werden (Winkelschußspindeln und Tiefenrudereinstellungen), werden lose 
mit jedem Flugzeug mitgeliefert. 
Das Heißen wird in Verbindung mit dem Flaschenzug Flaz 2000 und dem 
Verstellkaliberband VKB XIl (Bandstellung |) ausgeführt. Abb. 80 zeigt die 
Kiste „LT-Heißgeschirr und LT-Zubehör He 111 H-11” mit dem Inhalts- 
verzeichnis. 
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Wird nachgeliefert 


1 Ein Heißseilzug für LT 

2 Ein Bock für Heißvorrichtung links 

3 Ein Bock für Heißvorrichtung rechts 

4 Ein Abspanndrahtseil 

5 Zwei Umlenkvorrichtungen 

6 Ein Anschlagbock für LT-F5b bzw. LT-F5W 


Abb.80: Kiste für „LT-Heißgeschirr und LT-Zubehör He 111 H-11” 
mit Inhaltsverzeichnis 


www. DevtscheLurrwarre .de 


www. GERMANLUFTWAFFE .com 


b. Anbringung der Heißvorrichtung 


Das Anbringen auf der linken bzw. rechten Seite ist gleich. Es ist nur der 
entsprechende Bock für Heißvorrichtung zu benutzen. 
Das Heißgeschirr ist, wie Abb. 84 zeigt, am Flugzeug anzubringen. 
1) Bock für Heißvorrichtung an den Beschlägen außerhalb der Bodenwanne 
anstecken. 
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our (rechte Sehe) 


Abb.81: Bock für Heißvorrichtung, ar 


Abb.82: Umlonkvorricnung, angebaut (recht Seite) 


3 Heilen culhängen 
Zugngsdecel 1 Haöbenclge öfren, 
inhönguroten in de Haißbeschäge eirhängen 
Umorkralie am Lastenträger einsecden und un 90° vrdahen 
Union In den Bock für Haibwrichtung eintecken (Abb 1 


Abb.83: Aufhängung 


Heißzeitzuger 


4 Absponndrohsell om Spom anbringen lab. 


3 fir 200 zwischen Haben und. Abipenndrahei anbringen 
IRib.sa, 

4 Verelkaierbond mi dar fü I eneprchenden Selung 1 urer den 
WE Hane der Aufnöngenorze oe 

z 


Bock für Heißvorrichtung, rechts] 111.9122-111 
Abspanndrohtseil _111,9122-1 13. 
Umlenkyorrichtung 111.9122-132 


Abb. 84: Heißeinrichtung, angebaut (Verstellkaliberband VKB XII in Stellung 4 benutzen) 


2. Beladevorgang 


a. Allgemeines 


Vor dem Beladen ist die gesamte Abwurfwaffenanlage zu überprüfen. 
Die Abwurfanlage ist während des Beladens unbedingt spannungslos zu 
machen. 


Der Notwurfhebel in der Kanzel muß in Ruhestellung stehen und der Not- 
wurfstößel in der Schloßlafette muß ganz zurückgezogen sein. 


b. Beladen mit LT-F5W 


Für die Winkelschußeinstellung ist die kurze Einstellwelle zu benutzen. 


aa. Vorarbeiten 


I) Je zwei Abstützbratzen in die ersten und letzten Bratzenlager einsetzen 


2 


3 


4 


(Abb. 74). 
Abstützbratzen müssen ganz aufgedreht sein. 


Kurze Einstellwelle für Winkelschuß in den Federkörper für Winkelschuß 
einschieben und einrasten (Abb. 72). 


Tiefenrudereinstellwelle für LT-F5W ist eingebaut (Abb. 55). 


Anlaßschloß spannen: 


Schloßbolzen seitlich verdrehen und herausziehen, dabei Anlaßschloß 
aus der Lafette herausnehmen. 


Anlaßhebel des Anlaßschlosses bis zur Verrastung eindrücken und hier- 
durch spannen. Hierbei beide Verriegelungshebel am Schloß umlegen 
und zurückschnappen lassen. Durch Schaulöcher prüfen, daß das Schloß 


‚ verriegelt ist. 


Anlaßschloß in die Lofette einsetzen, Schloßbolzen einführen und nach 
unten drehen. 


5) Anschlagbock in die hintere Schloßlafette des Lastenträgers einsetzen 


und mit den Schloßbolzen befestigen. 


Hierbei muß das kurze Anschlagstück für LT-F5W benutzt werden und 
dieses in Flugrichtung hinten angebracht sein. 


(Siehe Beschriftung am Anschlagstück.) 


Bmiogenden sau Katie 
N cheicen und zurücehfen 


Es ist darauf zu achten, daß die Markierung an der Notzugstange des 
Tragschlosses stets sichtbar bleibt. 


Nicht sichtbare Markierung bedeutet den Verlust des LTs beim Start. 


Durch die beiden Schaulöcher im Schloßkasten prüfen, ob die beiden 
roten Knöpfe die Schloßtriebe auf beiden Seiten des Schlosses richtig 
geschlossen haben. Dieses ist daran zu erkennen, dafs das Ende des 
Blechhebels, der am oberen Teil des Schauloches sichtbar ist, sich nach 
oben gegen die Einstellschraube angelegt hat. Nicht richtig geschlossenes 
Schoß bedeutet Verlust des LTs beim Start. 
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Nochmals überprüfen, daß der Notzughebel in der Kanzel in Ruhe- 
stellung und der Notzugstößel in der Schloßlafette in der hintersten 
Stellung steht und die Abstützbratzen eingesetzt und aufgedreht sind. 
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Winkelschuß- und Tiefenrudereinstellanzeiger so einstellen, daß die 
Grod- bzw. Meterzahl mit der Grad- bzw. Metermarke im LT. überein- 
stimmt. 


5) Heißseil in das Verstellkaliberband (in Höhe der Warze untergelegt, 
Abb. 84) einnängen und LT hochheißen. Hierbei hat ein Mann der 
Belademannschaft den LT an dem Luftruder zu führen und Pendel- 
bewegungen auszugleichen. 
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Tragschloß vorsichtig in die Schloßlafette einspuren lassen, dabei leichte 
Schlingerbewegungen mit dem LT ausführen. 


7) Langsam weiterheißen, bis Befestigungslöcher des Tragschloßes und 
Schloßlafette in gleicher Höhe sind. Hierbei setzt ein Mann die Tiefen- 
rudereinstellwelle in die Metermarke des LTs ein, während ein zweiter 
Mann die Winkelschußeinstellwelle in die Einstellmarke im LT einsetzt. 
(Beachte Punkt 4.) 


8) Schloßbolzen einführen und Griffe nach unten drehen. 


9) Abstützbratzen so anziehen, daß der LT leicht an dem Anschlagstück des 
Anschlagbockes anliegt. Achtung! Hierauf ist besonders zu achten, 
da sonst das Krängungsschloß nicht einwandfrei ausgelöst wird (Be- 
ladung mit LT-F5b), Abstützbratzen nicht übermäßig festspannen, um 
Verklemmungen im Schloß zu vermeiden. 
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LT durch Anziehen der Abstützbratzen so festsetzen, daß die Winkel- 
schußspindeln senkrecht über der: Einstellwelle des LTs steht. Hierbei 
den LT mittels Beladewinkel parallel zur Flugzeuglängsachse wie folgt 
ausrichten: 


Beladewinkel gegen die Belademarken und das Anschlagstück (vorne 
und hinten am Lastenträger) legen (Abb. 8). Abstützbratzen so an- 
ziehen, daß der LT hinten und vorne denselben Abstand vom Belade- 
winkel aufweist. 


127° 


Abb.86: Ausrichten der LT miele 
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F. Prüfung 


1. Mechanisch 

0. Erforderliches Prüfgeröt 
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b. Prüfvorgang 
1) Rollenketten auf richtige Spannung und Freigängigkeit in den Durch- 
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brüchen untersuchen. 


Am geheißten LT oder einer maßhaltigen Einbaulehre prüfen: 

a) Einwandfreies und sicheres Aufstecken der Winkelschuß- und Tiefen- 
rudereinstellwellen auf den LT. 

b) Durch mehrmaliges Betätigen der Einstellanzeiger für Winkelschuß- 

und Tiefenruder den festen Sitz der Einstellwellen auf den LT. 

Diese dürfen sich auch bei Rollstößen nicht lösen. 

Die Gelenke der aufgesteckten Einstellwellen müssen möglichst grad- 

linig bleiben und nur die Gerätetoleranzen — nicht Bauungenauvig- 

keiten — des Flugzeuges ausgleichen. 

Die Luftruder der ETs (nach Beladewinkel ausgerichtet) müssen über- 

all 30 mm freigehen. (LT-F5W evtl. bis 0,5° nach hinten neigen.) 

Die LT-Anlaßhebel (für Anlaß- und Krängungsschloß) müssen in der 

Betätigungsebene der Anlaßgestänge liegen (kein seiliches Ver- 

klemmen beim Einlegen und Auslösen). 

Die einstellbaren Auslösehebel des Anlaßgestänges müssen eine 

sichere Auslösung der LT-Anlaßhebel gewährleisten. (Verlängerungs- 

stück muß angebaut sein.) 

Auslösehebel der Krängungsschlösser müssen eine sichere Auslösung 

der Krängungsschlösser gewähreisten. 


c 


d 


e 


_ 
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2. Funktionsprüfung 


Die Funktionsprüfung ist zweckmäßig mit einer Beladeübung (siehe Ab- 
schnitt IH. Beladevorschrift) auszuführen. 
1) Das gesamte Drehmoment mit angeschlossenem LT darf 20 cm/kg (am 


2 


e, 


4 


5 
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Einstellanzeiger gemessen) nicht überschreiten. 

Das zellenseitige Drehmoment (ohne angeschlossenen LT) ist zu messen 
und nach mehreren Flügen fim Rahmen der Abnahmeflüge) nachzuprüfen. 
Der Mehrwert nach den Flügen darf 10% nicht überschreiten. 

Der Drehsinn muß bei Draufsicht auf den Einstellanzeigern und auf den 
LT-Einstellspindeln gleich sein. 

Einstellung Tiefe 2'/2 Umdrehungen — 1 m Tiefe. 

Einstellung Winkelschuß: 1 Umdrehung = 4° Seite. 

Der Übertragungsfehler darf vom Einstellanzeiger bis Spindel am LT 
1/s Spindelumdrehung = 45° am Einstellanzeiger nicht überschreiten. 
Das sind Y/2° im LT (Winkelschuß) bzw. 5 cm im LT (Tiefe). 

Der Übertragungsfehler ist bei angeschlossenem LT (bei maximalem Dreh- 
moment 20 cm/kg) zu messen. 

Der LT muß elektrisch (durch Abwurfanlage) und mechanisch (durch Not- 
zug) sicher ausgelöst werden. Vgl. Abschnitt II. A. 2. c. und Ill. B. 1. 
sowie Ill. C. 2. und Il. B. 2. 

Die Justierung der Zielanlagen ist zu überprüfen. Vgl. Abschnitt Ill. 
D. 1. c. und Ill. D. 2. d. 
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